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Staffel 4/2018  „Jesus verbindet“ – Sendung #6 
 

Bilder mit Suggestivkraft 
 
Um zu veranschaulichen, was Gemeinde ist, verwendet die Bibel mehrere eindrückliche Bilder. 
Manche suggerieren eine besondere Einigkeit. 
 
1.Petrus 2,9-10; Epheser 2,11-22; 1.Korinther 3,16-17; 1.Korinther 12,12-27; Johannes 10,11-16; 
Epheser 2,11-21 
_________________________________________________________________________________________ 
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1.Petrus 2,9-10  Ihr aber seid ein auserwähltes Geschlecht, ein königliches Priestertum, eine heilige 
Nation, ein Volk zum Besitztum, damit ihr die Tugenden dessen verkündigt, der euch aus der 
Finsternis zu seinem wunderbaren Licht berufen hat; 10 die ihr einst "nicht ein Volk" wart, jetzt aber 
ein Volk Gottes seid; die ihr "nicht Barmherzigkeit empfangen hattet", jetzt aber Barmherzigkeit 
empfangen habt. 
Frage: 

1. Was will Petrus mit diesen besonderen Bezeichnungen den damaligen Christen vermitteln? 
 
 
Epheser 2,11-22 Deshalb denkt daran, dass ihr, einst aus den Nationen dem Fleisch nach - 
"Unbeschnittene" genannt von der sogenannten "Beschneidung", die im Fleisch mit Händen 
geschieht - 12 zu jener Zeit ohne Christus wart, ausgeschlossen vom Bürgerrecht Israels und 
Fremdlinge hinsichtlich der Bündnisse der Verheißung; und ihr hattet keine Hoffnung und wart ohne 
Gott in der Welt.13 Jetzt aber, in Christus Jesus, seid ihr, die ihr einst fern wart, durch das Blut des 
Christus nahe geworden. 14 Denn er ist unser Friede. Er hat aus beiden eins gemacht und die 
Zwischenwand der Umzäunung, die Feindschaft, in seinem Fleisch abgebrochen. 15 Er hat das 
Gesetz der Gebote in Satzungen beseitigt, um die zwei - Frieden stiftend - in sich selbst zu einem 
neuen Menschen zu schaffen 16 und die beiden in einem Leib mit Gott zu versöhnen durch das 
Kreuz, durch das er die Feindschaft getötet hat. 17 Und er kam und hat Frieden verkündigt euch, den 
Fernen, und Frieden den Nahen. 18 Denn durch ihn haben wir beide durch einen Geist den Zugang 
zum Vater. 19 So seid ihr nun nicht mehr Fremde und Nichtbürger, sondern ihr seid Mitbürger der 
Heiligen und Gottes Hausgenossen. 20 Ihr seid aufgebaut auf der Grundlage der Apostel und 
Propheten, wobei Christus Jesus selbst Eckstein ist. 21 In ihm zusammengefügt, wächst der ganze 
Bau zu einem heiligen Tempel im Herrn, 22 und in ihm werdet auch ihr mit aufgebaut zu einer 
Behausung Gottes im Geist. 
Fragen: 

1. Was bewirkt nach den Worten des Paulus die neue Einheit von Juden und Heiden? 
2. Warum wählt Paulus das Bild eines Bauwerks, um die Besonderheit eines neuen Volkes zu 

beschreiben? Was will er damit vermitteln? 
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1.Korinther 3,16-17 Wisst ihr nicht, dass ihr Gottes Tempel seid und der Geist Gottes in euch wohnt? 
17 Wenn jemand den Tempel Gottes verdirbt, den wird Gott verderben; denn der Tempel Gottes ist 
heilig, und der seid ihr.  
Fragen:  

1. Was bedeutet es für unser Verständnis von Gemeinde, wenn sie hier als ein heiliger 
Tempel Gottes bezeichnet wird? 

2. Wie kann dieser Tempel Gottes „verdorben“ werden, und wie kann man das verhindern? 
 
 
1.Korinther 12,12-27 Denn wie der Leib einer ist und viele Glieder hat, alle Glieder des Leibes aber, 
obwohl viele, ein Leib sind: so auch der Christus. 13 Denn in einem Geist sind wir alle zu einem Leib 
getauft worden, es seien Juden oder Griechen, es seien Sklaven oder Freie, und sind alle mit einem 
Geist getränkt worden. 14 Denn auch der Leib ist nicht ein Glied, sondern viele. 15 Wenn der Fuß 
spräche: Weil ich nicht Hand bin, gehöre ich nicht zum Leib; gehört er deswegen nicht zum Leib?  
16 Und wenn das Ohr spräche: Weil ich nicht Auge bin, gehöre ich nicht zum Leib; gehört es 
deswegen nicht zum Leib? 17 Wenn der ganze Leib Auge wäre, wo wäre das Gehör? Wenn ganz 
Gehör, wo der Geruch? 18 Nun aber hat Gott die Glieder bestimmt, jedes einzelne von ihnen am 
Leib, wie er wollte. 19 Wenn aber alles ein Glied wäre, wo wäre der Leib? 20 Nun aber sind zwar viele 
Glieder, aber ein Leib. 21 Das Auge kann nicht zur Hand sagen: Ich brauche dich nicht; oder wieder 
das Haupt zu den Füßen: Ich brauche euch nicht. 22 Sondern gerade die Glieder des Leibes, die 
schwächer zu sein scheinen, sind notwendig; 23 und die uns die weniger ehrbaren am Leib zu sein 
scheinen, die umgeben wir mit größerer Ehre; und unsere nichtanständigen haben größere 
Anständigkeit; 24 unsere anständigen aber brauchen es nicht. Aber Gott hat den Leib 
zusammengefügt und dabei dem Mangelhafteren größere Ehre gegeben, 25 damit keine Spaltung im 
Leib sei, sondern die Glieder dieselbe Sorge füreinander hätten. 26 Und wenn ein Glied leidet, so 
leiden alle Glieder mit; oder wenn ein Glied verherrlicht wird, so freuen sich alle Glieder mit.  
27 Ihr aber seid Christi Leib und, einzeln genommen, Glieder.  
Fragen: 

1. Paulus stellt mit diesem Bild sowohl die Verschiedenartigkeit als auch die Einheit der 
Gemeinde dar. Wie kann beides gleichermaßen zum Tragen kommen, ohne dass es zu 
Eifersucht, Streit und Spaltung kommt? 

2. Was kann der Einzelne tun, damit die Gemeinde wie ein Körper funktioniert, bei dem alles 
auf wundersame Weise eingespielt abläuft? 

 
 
Johannes 10,11-16 Ich bin der gute Hirte; der gute Hirte lässt sein Leben für die Schafe. 12 Wer 
Lohnarbeiter und nicht Hirte ist, wer die Schafe nicht zu eigen hat, sieht den Wolf kommen und 
verlässt die Schafe und flieht - und der Wolf raubt und zerstreut sie -, 13 weil er ein Lohnarbeiter ist 
und sich um die Schafe nicht kümmert. 14 Ich bin der gute Hirte; und ich kenne die Meinen, und die 
Meinen kennen mich, 15 wie der Vater mich kennt und ich den Vater kenne; und ich lasse mein 
Leben für die Schafe. 16 Und ich habe andere Schafe, die nicht aus diesem Hof sind; auch diese muss 
ich bringen, und sie werden meine Stimme hören, und es wird eine Herde, ein Hirte sein. 
Fragen: 

1. Woran liegt es, dass es nicht die eine Herde gibt, sondern viele unterschiedliche, die sich 
sogar gegenseitig das Recht absprechen, Herde zu sein? 

2. Was muss geschehen, damit der gute Hirte die Schafe zu einer Herde vereinen kann? 
3. Wie kann sich ein Schaf sicher sein, die Stimme des richtigen Hirten zu hören? Und wie 

können sich alle Schafe gemeinsam sicher sein, dass sie der Stimme des richtigen Hirten 
folgen? 

 


